
80 F . S c h l a g ,  D ie  M öve.

„M utter"-D iensten , dürfen w ir füglich hier in  diesem Falle n u r  von einem Pflege­
v a t e r "  sprechen; denn n u r  d ie  m ä n n lic h e  S c h w a r z d r o s s e l  a d o p t i r t e  d ie  
W a is e  und nahm  sich ih rer auf das liebevollste an. D ie Schwarzdrossel gehört 
gewiß nicht zu den V ögeln, die in  ihrem  A uftreten ein weiches G em üth bekunden; 
zänkisch und bissig w ar gewiß auch d ie s e s  Drosselmännchen, —  dem v ertrauens­
vollen A ndrängen, den flügelzitternden, hungrigen B itten  der a rm en , offenbar von 
nichtsnutziger H and verschleppten W aise aber entzog es sich nicht. E s sorgte fü r 
dieselbe, tro tz d e m  ihm  die Katzen n u r e i n  e ig e n e s  Kind gelassen^hatten, an  dem 
es seine erwachte „F ü tte r-P ass io n "  bethätigen konnte; es sorgte sogar gleich anfangs 
m e h r  fü r die W aise wie fü r das eigene Kind und später sogar n u r  fü r die W aise: 
die Pflege für den eigenen S p rö ß lin g  der G a ttin  überlassend. E s w äre dem braven 
V ater wohl zu gönnen gewesen, daß ihm die Katzen dieses Pflegekind gelassen hätten!

S o p h i e n h o f  b. G rupenhagen, November 1889.

Ornithologische Rückerinnerungcn.
Von F. S c h la g , 
a) Die M öve.

A ls ich noch ein Jü n g lin g  „ jung  an  J a h re n "  w ar, ließ m ir m ein guter, 
seliger V ater einst sagen, ich sollte so schnell a ls  möglich m al zu ihm kommen, 
nach meinem zwei S tu n d e n  entfernten G e b u rtso rt, es sei ein Vogel gefangen, 
welchen kein Mensch, d. h. kein B a u e r, dort kenne. Kaum  konnte ich den S onnabend  
erw arten , um hinauszuw andern  und das Ungeheuer sehen und beobachten zu können! 
Und —  w as w a rs?  E s w ar eine Seem öve von der G röße einer T aube , m it 
silberfarbenen F lügeln . D ie schwalbenartigen Schw ingen und ihre schwarzbraunen 
Schw im m füße, sowie der gelbe Schnabel derselben interessirten mich um so m ehr, 
a ls  ich noch keine lebende Seem öve gesehen hatte.

Ich  nahm  die Seem öve in einem geräum igen Taschentuche m it nach Hause 
und versuchte eigene Pflege derselben! —  Geschnittene Speckriemchen nahm  sie sehr 
gerne an ; desgleichen M ehlw ürm er und gehacktes Rindfleisch. —  Allein, trotzdem 
ich Junggeselle w a r und eine große Vorliebe fü r  das m ir neue Thierchen hegte, 
konnte ich die Kost des T h ieres, die ja  fast feiner und theuerer a ls  menschliche 
Kost w ar, au f die D a u e r n u r schwer beschaffen, indem ich dam als monatlich (1844  
b is 1850) n u r  9 T h l. 10 G r. G ehalt bezog. Doch die Liebe zur gefiederten W elt 
ließ mich augenblicklich alles pecuniäre Ungemach überw inden. —

S o  hatte ich denn das harmlose Thierchen ungefähr 6— 8 Wochen in  meinem 
Besitz. Ostern kam allgemach heran und m it ihm meine 1 4 -tägigen Ferien. Ich  
verreiste zu meinen unvergeßlichen, nun längst Heimgegangenen E ltern , und befahl
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meinen P fleg ling  m einer u ra lten  H au sw irth in , welche m ir  m it H and und M und  
versicherte, das Thierchen ganz nach herkömmlicher Weise la u t In s tru k tio n  zu 
pflegen; und getrost reiste ich in  die F erien  m it der Aussicht, alle inzwischen ent­
stehenden A uslagen vergüten zu müssen. A ls ich wiederkam, w ar m eine erste F rage  
die nach m einer M öve. D ie  alte, gute F ra u  bekannte fast u n te r T h rän en , sie hätte 
kein rohes Fleisch, keine M ehlw ürm er und auch keinen Speck augenblicklich mehr ge­
h a b t, und habe ih r statt dessen sogen. E rbsenbrei (dick gekochte Erbsen) vorgesetzt; 
die habe sie gierig genommen, sei aber eine S tu n d e  daraus gestorben! —  O b ich 
lachen oder schmollen und grollen sollte, wußte ich augenblicklich nicht, aber m eine 
M öve w ar jedenfalls durch diese Radikalkur von ferneren Leiden und Z ufällen er­
löst. D e r a lten  harm losen F ra u  aber konnte ich wegen ih rer unverzeihlichen E in ­
a lt doch nicht w eiter schmollen, da sie mich sonst gut bew irthete und freundlich 
behandelte.

Ausstellung der „Aegintha".
Von Dr. E . S c h ä ff .

D ie  vom 6. bis zum 11. F e b ru a r d. I .  abgehaltene Ausstellung der „A eg in tha", 
des V ereins der Vogelfreunde zu B e rlin , lieferte w iederum  ein beredtes Z eugniß  
von der Thätigkeit und den Leistungen des V ereins, sodaß ein Ueberblick über die 
Ausstellung von allgemeinem In teresse  sein dürfte. U nter den verschiedenen Ab­
theilungen ist fü r  die Leser der „M onatsschrift"  wohl die anziehendste diejenige der 
einheimischen Vögel, welche in  der T h a t höchst interessante Stücke enthielt. A us 
der überaus reichen S a m m lu n g  der von P riv a tleu te n  und H änd lern  ausgestellten 
S ä n g e r  und sonstiger Zim m ervögel seien besonders hervorgehoben die zarteren 
Insektenfresser, so z. B . die deutschen Grasm ücken, R ohrsänger, E rdsänger; ferner 
Goldhähnchen, Bachstelzen, d a ru n te r ein Albino der U. a ld a , sodann ein T ra u e r ­
fliegenfänger. E ine herrliche, seit 11 J a h re n  im  Käfig gehaltene S teindrossel, ein 
Hakengimpel, ein Weibchen des E isvogels, eine partie llen  A lb in ism us zeigende D ohle 
und manche anderen Exem plare, die w ir nicht alle aufzählen können, erregten a ll­
gemeine Aufmerksamkeit. E ine eigenartige Kollektion hatte  ein Aussteller gebracht 
in  den „Vogelgestalten au s H anne N ü te  u n  de lü tte  P u d e l" , un ter denen sich selbst 
Uhu, W aldkauz, B ussard, T ru th a h n , H aushahn  und Henne, S to rch , Kranich und 
sonstige, nicht gerade zu den Zim m ervögeln gehörige A rten  fanden. E inen recht 
kläglichen Eindruck machte eine Rauchschwalbe, die auch noch in  einem andern u n ­
glücklichen E xem plar vertre ten  w ar. E ine Schw albe a ls Käfigvogel —  das ist ent­
schieden ein krankhafter Auswuchs der V ogelhaltung, der zu rügen, nicht aber etwa 
als Errungenschaft zu preisen ist! Spezielle Kennerschaft und Liebhaberei erforderte 
die reich beschickte K anarien-A btheilung.
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